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Ratgeber Im Stollberger
Tierheim werden derzeit
viele Notfälle betreut

Wirtschaft Bahn kann
Stuttgart 21 trotz Explosion
der Kosten bauen

Sachsen Zoll fasst drei
Drogendealer mit Crystal –
versteckt im Darm

IN DIESER AUSGABE

Die Rennen der ADAC-GT-Masters
(Foto) am 8. und 9. Juni und der
Motorrad-Grand-Prix vom 12. bis
14. Juli sind dieses Jahr die Höhe-
punkte auf dem Sachsenring. Die
wichtigsten Motorsport-Termine
gibt es im Sport auf einen Blick.

Alles auf einen Blick

Amerikanische Wissenschaftler
konnten jetzt erstmals nachweisen,
dass Murmeltiere ihren Nachkom-
men den speziellen Klang ihrer
Warnrufe vererben. Aber erst wenn
sie erwachsen werden, beginnen ih-
re schrillen Pfeiftöne denen der je-
weiligen Eltern zu ähneln, berichten
US-Biologen in einem Fachmagazin.

Daniel Blumstein und seine Mit-
arbeiter von der Universität von Ka-
lifornien in Los Angeles nahmen
von 2002 bis 2010 mehr als 3000
Warnpfiffe von Gelbbauch-Mur-
meltieren nahe einer Forschungs-
station in den amerikanischen Ro-
cky Mountains auf. Die Tiere wer-
den dort schon seit mehr als fünfzig
Jahren beobachtet. Diese Warnrufe

analysierten die Forscher nach neun
Kriterien, wie etwa der Dauer, dem
An-und Abschwellen und der Fre-

quenzverteilung über die Zeit. An-
schließend berechneten sie Ähn-
lichkeiten zwischen den Pfiffen der

Murmeltiere und verglichen diese
mit der genetischen Verwandtschaft
innerhalb der Gruppe.

Dabei zeigte sich, dass die Pfiffe
von Jungtieren anfangs keine Ähn-
lichkeit mit denen ihrer biologi-
schen Eltern haben. Sie glichen eher
denen der Weibchen, in deren Ge-
sellschaft die Jungen aufwuchsen.
Nach einem Jahr allerdings setzte
sich die Stimme der Eltern durch.
Die Warnrufe ähnelten zunehmend
denen der biologischen Verwand-
ten. Somit ist nachgewiesen, dass zu-
mindest bei Alarmrufen typische
Stimm-Muster vererbt werden kön-
nen und man sagen kann: Wie die
Alten, so pfeifen auch die Jungen.
(dpa) Harald Michaelis

Wie die Alten sungen ...
... so pfeifen auch die Jungen – zumindest bei den Murmeltieren

Futterneidische Murmeltiere. FOTO: DPA
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BERLIN/LEIPZIG — Reisende müssen
künftig auch auf kleinen Bahnhöfen
besser über Verspätungen infor-
miert werden. Nach einem Urteil
des Kölner Verwaltungsgerichts
muss die Bahn dafür rund 1900 ihrer
5500 Bahnhöfe nachrüsten. Bisher
gab es auf kleinen Stationen mit we-
niger als 300 Reisenden am Tag oft
keine elektronischen Hinweistafeln
oder Lautsprecher.

Das Urteil hatte das Eisenbahn-
bundesamt als staatliche Aufsichts-
behörde gegen die Bahn erstritten.
Demnach ist die Bahn verpflichtet,
alle Fahrgäste selbst auf Kleinststati-
onen über Ausfälle und Verzögerun-

gen „aktiv“ zu informieren. Es reiche
nicht, wenn Plakate auf Info-Telefo-
ne hinweisen würden.

Laut Bahn ist bei rund 1200 Bahn-
höfen die Umrüstung unstrittig und
war ohnehin geplant. An Stationen
mit täglich weniger als 100 Reisen-
den, die dort ein- oder aussteigen,
sieht die Bahn jedoch keine Notwen-
digkeit und will deshalb ihrerseits
gerichtlich klären lassen, ob die Ins-
tallierung sogenannter Schriftanzei-
ger mit integriertem Lautsprecher
wirtschaftlich angemessen ist. Eine
Anlage dieser Art kostet inklusive
Planung 6000 bis 8000 Euro.

Die Bahn hatte in den vergange-
nen drei Jahren bundesweit mehr
als 3000 Bahnhöfe mit rund 4500
dieser Geräte ausgestattet. Im Frei-
staat Sachsen wurden, so teilte die
Bahn gestern mit, bis Ende 2012 an
278 Haltestellen 410 Anzeiger ins-
talliert, bis Ende 2013 werden weite-
re 37 Stationen ausgerüstet. Damit
werden 315 von 383 Bahnhöfe in
Sachsen mit akustischen und/oder

optischen Reise-Info-Systemen aus-
gerüstet sein. Sachsen stehe damit
im Bundesvergleich relativ gut da,
sagte eine Sprecherin des Unterneh-
mens. Finanziert wurden die Inves-
titionen in Sachsens Bahnhöfe größ-
tenteils aus dem Konjunkturpro-
gramm der Bundesregierung von
2009 bis 2011. Rund 22 Millionen
Euro flossen in 79 sächsische Bahn-
höfe.

Der Fahrgastverband Pro Bahn
begrüßte das Urteil. Die bisherige
Praxis, von Verspätungen betroffene
Kunden auf teure Info-Telefonnum-
mern zu verweisen, sei nicht akzep-
tabel. Verspätungen und Ausfälle
treffen laut Pünktlichkeitsstatistik
der Bahn vor allem Fernverbindun-
gen. Im vergangenen Jahr war jeder
fünfte Fernzug in Deutschland zu
spät dran. (epr mit dpa)

Gericht zwingt Deutsche Bahn
zum Nachrüsten kleiner Bahnhöfe
Das Unternehmen muss
weitere 1900 Bahnhöfe mit
Info-Systemen ausstatten.
In Sachsen fehlen Ende
2013 voraussichtlich noch
Anzeigen an 68 Orten.
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KARLSRUHE — Die rechtsextreme
NPD ist mit dem Vorstoß geschei-
tert, ihre Verfassungstreue gericht-
lich prüfen zu lassen. Das Bundes-
verfassungsgericht hat einen ent-
sprechenden Antrag der Partei abge-
wiesen. Der Antrag sei unzulässig,
hieß es in einem gestern veröffent-
lichten Beschluss des Gerichts. Das
Gesetz sehe keinen Antrag vor, mit
dem sich eine Partei ihre Verfas-
sungstreue bestätigen lassen könne,
erklärten die Richter. Sie wiesen
auch weitere Anträge der NPD ge-
gen Bundesrat, Bundestag und Bun-
desregierung ab. Damit wollte die
Partei sich bestätigen lassen, dass ih-
re Rechte durch die andauernden öf-
fentlichen Diskussionen über ein
Verbotsverfahren verletzt würden.
Inhaltlich äußerten sich die Richter
nicht dazu, ob die Partei möglicher-
weise verfassungswidrig ist. Der
Zweite Senat wird auch für das vom
Bundesrat angekündigte Verbots-
verfahren zuständig sein und will es
dem Vernehmen nach innerhalb
von zwei Jahren abschließen. Im Fal-
le einer Niederlage will die NPD vor
den Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte ziehen. (dpa/rtr)

Seite 4: Leitartikel, Bericht

NPD erhält
kein Zeugnis
aus Karlsruhe
Richter lehnen Prüfung
der Verfassungstreue ab

DORTMUND — Der deutsche Fußball-
Meister Borussia Dortmund steht
erstmals seit 15 Jahren im Viertelfi-
nale der Champions League. Der
BVB bezwang Schachtjor Donezk
gestern im Achtelfinal-Rückspiel
souverän 3:0 (2:0). Das Hinspiel
beim ukrainischen Meister hatte 2:2
geendet. Die Tore erzielten Felipe
Santana (31.), Mario Götze (37.) und
Jakub Blaszczykowski (59.). Der BVB
blieb auch in seinem achten Spiel
des laufenden Wettbewerbs unge-
schlagen. (sid) Seite Sport: Bericht

CHAMPIONS LEAGUE

Dortmund souverän
ins Viertelfinale
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Erzgebirger
ehren Athleten
Einen großen Empfang haben die
Oberwiesenthaler gestern Abend
ihren erfolgreichen Wintersport-
lern bereitet. Diese hatten von der
Nordischen Ski-Weltmeisterschaft
in Val die Fiemme eine Gold-, eine
Silber- und zwei Bronzemedaillen
mit an den Fichtelberg gebracht.
Entsprechend euphorisch wurden
vor allem Kombinierer Eric Frenzel
(links), der in Italien für Deutsch-
land den einzigen Titel gewann,
und Skispringer Richard Freitag in
ihrer Heimat begrüßt. Dieses Duo
des Bundesstützpunkts Oberwie-
senthal war an vier der fünf deut-
schen Podestplätze beteiligt. Bevor
die erfolgreichen Athleten nach ih-
ren Interviews auf der Bühne am
Markt noch Autogramme schrie-
ben, wurde auch an die Erfolge des
Nachwuchses erinnert. Die Medail-
lengewinner Julia Belger, Katharina
Hennig und Juniorenweltmeister
Lennart Metz lassen Hoffnungen
aufkommen, dass es in naher Zu-
kunft auch wieder Plaketten im Ski-
langlauf für die Erzgebirger geben
könnte. FOTO: UWE MANN

ELTERLEIN

Erneuter Streit um
Finanzplan für 2013
Im zweiten Anlauf ist Elterleins
Finanzplan für 2013 vom Stadtrat
mehrheitlich beschlossen wor-
den. Als wichtigste Investition
sieht dieser den Neubau der Kin-
derkrippe vor, für den inklusive
Fördergeld rund 1,2 Millionen Eu-
ro einkalkuliert sind. War dieses
Projekt im Rat nicht umstritten,
sorgten andere Punkte erneut für
einen Schlagabtausch. Geprägt
wurde dieser vom Streitthema
Städtefusion, das den Stadtrat in
zwei Lager spaltet. Der Haushalts-
plan für 2013 war im Februar
durch eine Patt-Situation im Rat
zunächst abgelehnt worden. Da
Bürgermeister Siegbert Ullrich da-
gegen Widerspruch einlegte, wur-
de nun erneut über das Zahlen-
werk abgestimmt. (aho) Seite 9

GELENAU

Depot zeigt wieder
Künstlereier
Im Gelenauer Depot Pohl-Ströh-
ner werden ab Freitag wieder jede
Menge kunstvoll gestaltete Oster-
eier zu sehen sein. Bereits zum
dritten Mal findet diese Schau
statt. Insgesamt werden 1200 Eier
gezeigt. Neben der typischen Os-
terdekoration wird es aber auch
Plüschiges zu entdecken geben.
(mb) Seite 10
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